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Bekanntmachung.
Die Anträge auf nachträgliche Genehmigung

der Zahlung von Schadensvergütungen bei
Anlagen, welche nach S 11 des Natural-
leiſtungs geſetzes von jeder Benutzung bei
Truppenübungen ausgeſchloſſen bleiben ſollen,
haben ſich auffallend gemehrt. Die Schuld
an dem unzuläſſigen Betreten derartiger An
lagen, insbeſondere junger Schonungen iſt
in der Regel dem Umſtande zugeſchrieben
worden, daß es ſich bei den Anpflanzungen
um Neuanlagen gehandelt habe, welche als
ſolche nicht ohne Weiteres zu erkennen waren,
und die die Eigentümer durch ausreichende
Warnungszeichen kenntlich zu machen unter-
laſſen haben. Erfahrungsmäßig werden der
gleichen Ländereien aber auch häufig ohne
Rückſicht auf die Warnungszeichen Letreten,
weil ſolche auch auf anderen beſtellten, aber
keineswegs beſonders zu ſchonenden Lände-
reien in einem Umfange angebracht werden,
daß bei einer Beachtung derſelben die Truppen
übungen außerhalb der Wege überhaupt nicht
ſtattfinden können. Jch weiſe daher die Orts-
vorſtände auf die richtige oben erläuterte
Handhabung der Vorſchriften über die An-
bringung von Warnungszeichen für die dies-
jährigen Manöver hin.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1908.
Der Königliche Landrat.

J. B.: Kürſten,
Komiſſ. Kreis Sekretär.

Bekanntmachung.
Die Ortserheber des Kreiſes veranlaſſe ich,

die Feuerſozietäts- Beiträge für das 1. Halb-
jahr 1908 zu erheben und in der Zeit vom
31. Auguſt bis mit 5. September vor
mittags von 3--11 Uhr in meinem Bureau
abzuliefern. Die berichtigten Heberollen
werden den Gemeindevorſtehern in den
nächſten Tagen zugehen ſie ſind den Orts-

„Nicht Bewieſen.“
Von W. Collins.

26] [Nachdruck verboten.
Sie bricht das Geſpräch darüber als zu ge

fährlich ab, während der keinen böſen Ge
danken hegende Herr Macallan ruhig und
arglos weitergeplaudert haben würde.

Und was erzählte die Wärterin?
Am Todestage von Frau Macallan wird

ſie entlaſſen und hinuntergeſchickt. Sie ver-
läßt die von ihrem erſten Anfall ſich erholende
Kranke, die ihre Zeit mit Schreiben ver
bringen will. Sie bleibt wohl eine halbe
Stunde unten und wundert ſich dann, daß
die Kingel ſie nicht zurückruft. Sie begibt
ſich ins Morgenzimmer, um Herrn Macallan
darüber zu befragen. Hier vernimmt ſie, daß
Frau Beanly vermißt wird. Maecallan weiß
nicht, wo ſie iſt und fragt Dexter, ob er ſie
nicht geſehen habe. Dexter verneint es.
Wann verſchwindet alſo Frau Beanly? Zu
derſelben Zeit, wo die Wärterin Frau
Macallan allein gelaſſen hat.

Endlich ertönt die Klingel heftig. Die
Wärterin kehrt fünf Minuten vor elf ins
Krankenzimmer zurück und findet, daß die
alten Symptome von heute morgen im ver
ſchlimmerten Maße wieder eingetreten ſind.
Höchſtwahrſcheinlich iſt alſo der Kranken

wiöhrend der Abweſenheit der Wärterin und
ſeit dem Verſchwinden der Frau Beanly eine
zweite, verſtärkte Doſis des Giſtes gereicht

worden. Als die Wärterin um Hilfe zu

erhebern ſofort mit den nötigen Weiſungen
zuzuſtellen.

Es muß im dienſtlichen Jntereſſe auf die
pünktliche Jnnehaltung der obigen Zahl-
termine gehalten werden. Beiträge, welche
über den 5. September hinaus im Rück
ſtande bleiben, werden durch beſondere Boten
eingeholt.

Bei Zahlung durch die Poſt iſt die
Adreſſe: „Kreis Feuer-Sozietäts Direktion
Merſeburg“ zu benutzen.

Die Herren Abſchätzungs- und Verſiche-
rungs Kommiſſare können ihre Gebühren pp.
gegen Rückgabe der ihnen zugehenden Quit-
tungen bei den Ortserhebern oder in der
Kreis Feuer-Sozietäts- Direktion in Empfang
nehmen. Die Erheber rechnen nur die
geleiſteten Zahlungen bei der Ablieferung der
Beiträge mit den Quittungsbelägen an.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1908.
Der Kreis Feuer Sozietäts Direktor.

J. V.: v. Zimmermann.
Städtiſche Pflichtfenerwehr.

Jahrgang 1908,1911.
Diejenigen Mannſchaften, welche bei der

Uebung am 17. d. Mts. gefehlt haben, müſſen
die Binden innerhalb der nächſten 8 Tage
von 7 bis 8 Uhr abends beim Branddirektor
Schnurpfeil, kl. Ritterſtr. abholen.

Der Branddirektor. (1768

Kaiſersgeburtstag in Oeſterreich.
Unter vegeiſterter Anteilnahme ſeines

ganzen ſo bunt zuſammengeſetzten Volkes iſt
Kaiſer Franz Joſef, die Verkörperung
der habsburgiſchen Monarchie, in ſein 79.
Lebensjahr eingetreten.

Ueber die mannigfaltigen Huldigungen, die
dem Deutſchland ſo eng verbündeten greiſen
Herrſcher zuteil geworden, ſind beſonders die
Zeitungsartikel warm gehalten. So widmet
die „Wiener Abendpoſt“ dem Geburtstage

ſuchen auf den Korridor hinausblickt, be-
gegnet ſie Frau Beanly, die grade aus ihrem
Zimmer kommt, um ſich nach dem Befinden
der Kranken zu erkundigen.

Etwas ſpäter begleitet Frau Beanly
Macallan zum Beſuch ſeiner Frau. Die
Sterbende wirft einen ſeltſamen Blick aufdie
beiden und fordert ſie auf, das Zimmer zu
verlaſſen. Macallan betrachtete dieſe Aeußerung
als eine Folge körperlichen Leidens und
wartet im Zimmer, um der Wärterin zu
ſagen, daß nach dem Arzt geſchickt worden
ſei. Und was tut Frau Beanly? Sie ver-
läßt bei dem Blick der Frau Macallan in
japaniſchem Schrecken das Zimmer!

Mir war die Schlußfolgerung ganz klar.
Die zweite Doſis Arſenik ward von Frau
Beanly gegeben. Dies zugeſtanden, muß ſie
ihr auch die erſte Doſis gereicht haben. Auf
welche Art konnte ſie dies hewerktkſtelligen
Die Wärterin gibt an, daß ſie von morgens
zwei bis ſechs Uhr im feſten Schlaf lag. Sie
ſpricht auch von einer verſchloſſenen Ver
bindungstür, deren Schlüſſel, man wußte
nicht von wem, entfernt worden. Er mußte
alſo geſtohlen worden ſein. Weshalb nicht
von Frau Beanly?

Weiter!
Dexter hatte beim Kreuzverhör indirekt zu

geſtanden, daß er ſeine eigenen Jdeen über
Frau Macallans Tod habe. Gleichzeitig
hatte er von Frau Beanly in einem Tone
geſprochen, der deutlich genug verriet, daß er
ihr nicht freundlich geſinnt war. Hegte er
ebenfalls einen Verdacht gegen ſie Die

Donnerſtag, den 20. Auguſt 1908.

des Kaiſers einen Feſtartikel, in dem der
Segnungen der langen Regierung und der
weiſen Maßnahmen gedacht wird, die auf die
gedeihliche Entwicklung des Vaterlandes und
auf den kulturellen Fortſchritt der Bürger
gerichtet waren. Dann heißt es weiter in
dem Artikel: Um ein ſo hohes Ziel zu er-
reichen, um dieſe ſtetige, fortſchreitende Ver
jüngung der Monarchie zu ermöglichen, dazu
bedurfte es vor allem des äußeren Friedens.
Jhn zu wahren, war jederzeit das Beſtreben
des erlauchten Monarchen. Dank dem hohen
Anſehen, das Kaiſer Franz Joſef im Rate
der Fürſten und Völker genießt, iſt es ihm
gelungen, durch lange Jahre nicht bloß
ſeinem Reiche jenes unſchätzbare Gut zu
ſichern, ſondern auch als mächtiger Schirm-
herr des europäiſchen Friedens zu walten.
Mehr denn je wetteifern die Völker und
Stämme des Reiches, in dieſem Jubeljahre
dem Kaiſer durch erhebende Kundgebungen
Liebe mit Liebe und Treue mit Treue zu
vergelten. Mit Oeſterreich- Ungarn wetteifert
in dieſen Tagen feſtlicher Freude die ganze
zivilifterte Welt, dem Patriarchen auf den
Thronen Europas ihre verehrungsvolle
Sympathie zu bekunden. Wenn Kaiſer
Wilhelm und die erlauchten Bundesfürſten
des Deutſchen Reiches ihrer innigen Teil-
nahme an dem Jubelfeſt ihres hohen Bundes
genoſſen ſo klangvollen Ausdruck gaben, wenn
König Eduard dem erhabenen Freunde ſeine
herzlichſten Glückwünſche perſönlich darbrachte,
wenn die anderen Höfe und Staatshäupter
das allerhöchſte Jubelfeſt mit den wärncſten
Sympathien begleiten, ſo begrüßen die Völker
des Reiches mit danksarer Befriedigung dieſe
Beweiſe des hohen Anſehens und der unge-
wöhnlichen Verehrung, die ihr Herrſcher bei
den Fürſten und Völkern genießt. Jn in-
brünſtigem Gebete flehen die Bürger dieſes
weiten Reiches zum Allmächtigen, daß er ihren
kaiſerlichen Herrn noch lange in. Rüſtigkeit
und Friſche erhalten möge.

Frage mußte ihm vorgelegt werden, ehe irgend
etwas anderes geſchah. Wenn er ebenſo da-
rüber dachte, wie ich es tat, war mir mein
Weg klar vorgezeichnet: ich mußte ſorgfältig
meine Jdentität verbergen und mich Frau
Beanly als harmloſe Fremde vorſtellen.

Der beruhigende Einfluß der friſchen Luft
hatte mich mehr ermüdet als die nächtliche
Lektüre es getan.

Nach fünf Minuten ging ich auf mein
Zimmer zurück und ſagte für kurze Zeit
meinem Kummer und meinen Sorgen Lebe-
wohl. Kaum hatte ich mich niedergelegt, als
ich feſt entſchlummerte. T

rEin beſcheidenes Klopfen an der
weckte mich.

Liebes Kind! hörte ich draußen Benjamins
Stimme ſprechen. Wenn Sie noch länger
ſchlafen, werden Sie verhungern. Es iſt ein
Uhr vorbei, und ein Freund von Jhnen
wird mit uns frühſtücken Major Fitz-
David

Jch ſprang aus dem Bett. Gerade der
Mann, den ich brauchte! Er kannte alle
Welt und ſicher auch den armen Krüppel,
Herrn Degxter.

Dreizehntes Kapitel.
Als ich die Tür des Eßzimmers öffnete,

eilte mir der Major entgegen. Er trug
wieder ſein gewinnendes Lächeln zur Schau
und küßte mir galant die Hand. Es war
mir förmlich angenehm, den modernen Don
Juan wieder zu treffen.
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148. Jahrgang

Dresden, 18. Aug. Der König ſandte
Kaiſer Franz Joſef zu deſſen Geburtstag ein
in herzlichen Ausdrücken gehaltenes Glück-
wunſchſchreiben.

Amneſtie und Stiftung des Kaiſers.
Die „Wiener Zetitung“ veröffentlicht ein

Handſchreiben des Kaiſers an den Juſtiz-
miniſter, das eine Amneſtie für alle wegen
des Verbrechens der Majeſtätsbeleidigung
oder der Beleidigung von Mitgliedern des
Kaiſerhauſes, ſowie für alle zu Freiheits-
ſtrafen bis zu zwei Wochen oder Geldſtrafen
bis zu 150 Kronen Verurteilten anordnet,
wenn ſie vorher woch keine Verurteilung er-
litten. Ferner werden die geſetzlichen Folgen
von Verurteilungen zu Freiheitsſtrafen bis
zu drei Monaten oder zu Geldſtrafen nach-
geſehen. Endlich wird 562 namentlich auf
geführten Perſonen der Reſt ihrer Freiheits-
ſtrafen, 190 namentlich Angeführten werden
Freiheitsſtrafen und Geldſtrafen erlaſſen.
Dieſer Rechtswohltat werden ſolche Ver
urteilte teilhaftig, die durch heftige Gemüts-
bewegung, jugendlichen Unverſtand, Not und
andere mißliche Verhältniſſe zur Tat beſtimmt
wurden. Die Amneſtie tritt morgen in
Kraft.

Kaiſer Franz Joſef ſtiftete ein Jubiläums-
kreuz für ſtaatliche Zivilbeamte.

Politiſche Ueberficht.
Deutſches Reich.

Berlin, 18. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Seine Majeſtät der Kaiſer und die kaiſer-
liche Familie beſuchten geſtern die Vorſtellung
von „Das weiße Rößl“ im königlichen Theater
zu Kaſſel. Heute mittag fand beim Kaiſer-
paar aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers
von Oeſterreich eine größere Tafel ſtatt.

Wilhelmshöhe, 18. Aug. Bei Der
heutigen Mittagstafel, woran der öſterreichiſch-
ungariſche Botſchafter in Berlin, v. Szögyeny
mit den Herren der Botſchaft teilnahm,

Jch brauche Sie nicht nach Jhrer Geſund-
heit zu fragen, ſagte der alte Herr Jhre
Augen beantworten mir dieſe Frage am
beſten. Jn Jhrem Alter iſt ein langer
Schlaf der beſte Verjüngungstrank. Nur
recht lange im Bett bleiben, das iſt
das einfachſte Geheimnis ein hohes Alter zu
erreichen.

Jch bin nicht ſo lange im Bett geweſen,
als Sie zu glauben ſcheinen. Jch habe die
ganze Nacht über geleſen.

Der Major zog erſtaunt die Augenbrauen
in die Höhe.

Wie nennt ſich das köſtliche Buch, das Jhr
Jntereſſe in ſo hohem Grade in Anſpruch
nahm

Es war der Prozeß meines Mannes, wegen
Vergiftung ſeiner erſten Frau, antwortete ich
ernſt.

Das Lächeln des Majors erſtarb auf
ſeinen Zügen, und er trat unwillkürlich einen
Schritt zurück.

Sprechen Sie nicht mehr von dieſem ent
ſetzlichen Prozeß! rief er aus. Was hat die
Anmut und Schönheit mit Vergiftungen und
Akten zu tun? Uebrigens wartet das Früh-
ſtück auf Sie!

Mit dieſen Worten bot er mir den Arm
an und führte mich zu Tiſche.

Der Major Fitz David bringt Jhnen
einige Neuigkeiten, eröffnete Benjamin die
Unterhaltung. Jhre Schwiegermutter iſt heute
hierher gekommen, um Sie zu beſuchen.

(Fortſetzung folgt.)
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brachte Kaiſer Wilhelm folgenden Toaſt aus:
Eure Exzellenz! Der heutige Tag vollzieht
ſich unter den Auſpizien des 60 jährigen Re
gierungsjubiläums Seiner Majeſtät des
Kaiſers Franz Joſeph. Zu den heißen Ge-
beten und Segenswünſchen, die aus ſo vielen
Seelen ſeiner Untertanen
geſellen ſich diejenigen Meines Volkes und
Meines Hauſes. Jch wünſche von ganzem
Herzen, daß es Seiner Majeſtät beſchieden
ſein möge, einen langen, friedlichen und
ruhigen Lebensabend im beaglückenden Be
wußtſein der Liebe ſeines Volkes und ſeines
Heeres zu genießen. Die Liebe und Dank-
barkeit, die ſowohl Jch wie MeineFFrau und Meine
Kinder Seiner Majeſtät bezeugen und immer
bezeugen werden, ſo lange wir leben, ihnen
gebe Jch Ausdruck, indem Jch rufe: Gott
ſegne und ſchütze Seine Majeſtät den Kaiſer
Franz Joſeph, Meinem erlauchten und treuen
Verbündeten! Seine Majeſtät Hurra, hurra,
hurra! Die Muſik ſpielte darauf die öſter
reichiſche Hymme.

Berlin, 18. Aug. Auf der in Kiel am
Sonnabend abgehaltenen Proteſtverſammlung
in Sachen Schücking machte der Abge
ordnete Dr. Wiemer u. g. folgende be
merkenswerte Ausführungen Das Vorgehen
gegen Bürgermeiſter Dr. Schücking iſt gerade-
zu ein Hohn auf den Grundgedanken der
Blockpolitik. Die Vorausſetzung unſerer Mit
wirkung an der Blockpolitik iſt die volle
Gleichberechtigung, Jch darf als Mitglied der
Leitung der Freiſinnigen Volkspartei aus-
ſprechen Die Freiſinnige Volkspartei ſteht
geſchloſſen hinter Dr. Schücking. Sie erblickt
in dem Vorgehen gegen ihn eine Beleidigung
gegen die ganze Partei und „nichtswürdig iſt
die Partei, die nicht ihr alles ſetzt auf ihre
Ehre.“ Und in Uebereinſtimmung mit den
hier anweſenden Vertretern der Freiſinnigen
Fraktions gemeinſchaft kann ich erklären Die
Weiterführung der Blockpolitik iſt auf das
ſchwerſte gefährdet, wenn nicht Remedur ge
ſchaffen und Genugtuung gegeben wird. Jch
lehne es ab, die Blockpolitik weiter zu unter
ſtützen, wenn dem entſchiedenen Liberalismus
nicht volle Gleichberchtigung zu teil wird.
Die Verſammlung, an der auch die frei-
ſinnigen Reichstagsabgeordneten Dr. Struve,
Dr. Leonhart und Spethmann teilnahmen,
nahm eine ſcharfe Proteſtreſolution an.
Die Freiſinnige, Vereinigung tritt Ende dieſer

VKreditverhältniſſe
der deutſchen Städte.

Von Bankier Robert Sombürg, Halle a. S.
Auf der

Städitetages am 6. Juli d. Js. in München
ſtand als wichtigſter Punkt das vielerörterte
Thema: „Kreditverhältniſſe der Städte“. Wie
zu erwarten, entfeſſelte die Ausſprache hier-
über eine recht lebhafte Debatte; namentlich
der von ſeiten des Oberbürgermeiſters Kutzer-
Fürth geſtellte Antrag auf Verbeſſerung des
deutſchen Kommunalkredits durch Gründung
einer Zentralſtelle erweckte eine rege Diskufſion.
Ueber dieſes Thema habe ich bereits am 15.
November 1907 in Nr. 269 des „Merſeburger
Kreisblattes“ unter der Ueberſchrift: „Stadt-
anleihen und Städtebank“ eine ausführliche
Darlegung veröffentlicht und darin als Haupt-
hindernis der Gründung eines ſolchen Kredit
inſtituts hervorgehoben, daß jedenfalls die
Großſtädte ſich ablehnend verhalten würden,
da ſie erſtens ihre Anleihen ſtets zu beſſeren
Kurſen als die kleinen Städte begeben können,
alſo von der Zentralſtelle keinen Nutzen haben,
und zweitens ſich dafür bedanken werden, für
die Schulden kleinerer Gemeinden mit die
Bürgſchaft zu übernehmen. Was voraus-
geſagt, iſt auch eingetroffen! Jnsbeſondere die
Oberbürgermeiſter von Dresden, Breslau und
Danzig ſprachen ſich im Prinzip gegen die
Gründung einer ſtädtiſchen Zentralſtelle aus,
die günſtigſtensfalls nur den kleineren
Kommunen von Vorteil ſein könnte, und
warnten eindringlich vor übereilten Be-
ſchlüſſen. Dem iſt nur beizupflichten, denn
wenn die Großſtädte von einer Beteiligung
an dem geplanten Kreditinſtitut ausſcheiden,
alſo ihre Obligationen wie bisher im freien
Wettbewerb unter den Banken allein für ſich
an den Markt bringen, ſo würde der
ſtädtiſchen Zentrale eine erhebliche Konkurrenz
erwachſen und der erhoffte Vorteil vollkommen
illuſoriſch ſein!

Aber auch ohnedies wird der gewünſchte
Nutzen nur gering anzuſchlagen ſein, weil
der Emiſſionskurs der neuauszugebenden
Papiere ſich in der Regel nach der allgemeinen
Börſenlage und nach den jeweiligen Geld-
verhältniſſen richtet, auf die das Kreditinſtitut
jedenfalls nur geringen Einfluß ausüben
kann. Wenn z. B. in dieſem Jahre ſchon

Tagesordnung des Deutſchen

emporſteigen

Woche zu ihrer erſten Sitzung nach den
Ferien zuſammen.
Sinne beſchließen.

Die Hoqzeit des Prinzen Auguſt
Wilhelm wird, wie nunmher feſtſteht, am

I 22. Oktober d. Js. ſtattfinden, und zwar wird
die Braut, Prinzeſſin Alexandra Viktoria zu
Schleswig HolſteinSonderburg Glücksburg,
bereits am 20. Oktober in Berlin eintreffen
und mit ihrer Mutter im Schloß Bellevue
Wohnung nehmen. Von dort aus ſindet
am gleichen Tage und in derſelben Weiſe,
wie ſeinerzeit bei der Kronprinzeſſin Cecilie,
der feierliche Einzug in Berlin ſtatt.

Die Großherzogin-Witwe Anaſtaſia
von Mecklenburg Schwerin iſt geſtern, von
Gelbenſande kommend, hier eingetroffen.
Zum Empfange waren der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin erſchienen.

Rußland.
Petersburg, 18. Aug. Die Zarin

Wit we wird bei ihrer diesjährigen Reiſe
nach Dänemark, welche ſie am 25. Auguſt

antritt, von ihrem zweiten Sohne, dem Groß
fürſten Michael Alexandrowitſch begleitet, der
ſich vorausſichtlich in Dänemark verloben
wird. Das Zarenpaar plant für das
nächſte Jahr eine große Seereiſe und wird
damit verſchiedene Beſuche erwidern. Dem
Vernehmen nach wird es auch den Kaiſer
Franz Joſeph beſuchen.

Marokko.
Tanger, 17. Aug. Die für die aſiſiſche

Mahalla in Mazagan beſchlagnahmten
Kameele deutſcher Kaufleute ſind infolge des
Eingreifens der deutſchen Behörden wieder
zitrückgegeben worden.

Tanger, 17. Aug. Omrani iſt mit
einer Hafidiſchen Mahalla aus El Kſar gegen
Bu Auda marſchiert.

Tanger, 17. Aug. Mulay Hafid hat
eine neue grundlegende Moderniſierung der
Juſtiz vorbereitet, indem er den beiden bis-
herigen unbeſoldeten Kadis in Fez hohe Ge
hälter ausſetzte und eine dritte Kadiſtelle
ſchuf.

Cokales.
Merſeburg, 19. Auguſt.

Graf Zeppelin an die. Merſeburger.
Wie überall im Deutſchen Vaterlande, ſo iſt

etwa eine und eine halbe Milliarde Wert-
papiere (Anleihen des Reiches, Preußens,
mehrerer Bundesſtaaten, einer ſehr großen
Zahl Städte, Kreiſe, Provinzen, ferner
Landſchaftliche Pfandbriefe, Hypo hekenbank-
Pfandbriefe, Obligationen induſtrieller Eta-
bliſſements uſw.) herausgegeben iſt, ſo iſt es
doch ohne weiteres einleuchtend, daß dieſe
enormen Neuemiſſionen das allgemeine Kurs
niveau ungünſtig beeinfluſſen müſſen. Eine
Hebung des Kurſes tritt mit Sicherheit erſt
dann ein, wenn die Ueberflutung des Geld
marktes mit neuen Anleihen aufhören wird,
ein Zeitpunkt, der aber anſcheinend noch nicht
überſchritten iſt. Fortgeſetzt werden weitere
Emiſſionen angemeldet, und zwar faſt alle
in größeren Beträgen. Selbſtverſtändlich
briagen die Städte jetzt immer nur ihren
notwendigſten Bedarf heraus, deſſen event.
Hinausſchiebung unmöglich iſt, wenn nicht
ſchwere anderweite wirtſchaftliche Schädigungen
eintreten ſollten. So z. B. kann hierfür als
typiſches Beiſpiel die Stadt Ohligs (Rhein-
provinz) angeführt werden, welche, um baldige
Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen, am 10. Juli
d. Js. für Wegebauzwecke die ſofortige Auf
nahme einer Anleihe von 500 000 Mk. be-
ſchloſſen hat. Zur Begründung der Vorlage
wurde in der Stadtverordnetenſitzung u. a.
angeführt, daß infolge der ungünſtigen
Wirtſchaftslage ſich die Steuerausfälle gegen
das Vorjahr verdoppelt hätten und im Ver
laufe weniger Wochen allein 21000 Mk. für
die Beſchäftigung von Arbeitsloſen aus dem
Stadtſäckel gezahlt wären. Es iſt eben hierbei
zu berückſichtigen, daß die anzuleihenden
Kapitalien ja nicht brachgelegt werden, ſondern
wieder unter die Leute kommen, indem durch
die aufzunehmenden Anleihen vielen Hunderten
von Familien zu Lohn und Brot verholfen
wird. Der Nutzen einer derartigen ſozialen
Hilfsaktion kann gar nicht hoch genug veran
ſchlagt werden, ſo daß in ſolch ſchwierigen
Zeiten die Anleihebedingungen nicht zu ſehr
ins Gewicht fallen können.

Jm allgemeinen muß man aber, wenn man
gerecht ſein will, betonen, daß die Städte
bisher verhältnismäßig günſtige Kurſe bei
ihren Emiſſionen erzielt haben, alſo mit dem
bisherigen Anleihemodus durchweg
freier Wettbewerb unter den Banken wohl
ausnahmslos gut gefahren ſind. Als deutliche
Jlluſtration hierfür möge die Tatſache dienen,

Sie wird in ähnlichem

eingeleitet worden.

auch hier ſofort nach dem Bekanntwerden
der Nachricht von der Vernichtung des
Zeppelinſchen Luftſchiffes eine Hilfsaktion

U. a. veranſtalteten auch
die Herren Beamten der hieſigen Königlichen
Regierung eine Sammlung, deren Ertrag dem
Zeppelinfonds überwieſen worden iſt. Nun

iſt den Herren ein Dankſchreiben des Grafen
zugegangen, deſſen Wortlaut unſere Leſer auf
jeden Fall mit Jntereſſe leſen werden. Der
Brief lautet folgendermaßen: „Ein ſchwerer
Schickſalsſchlag hatte mich durch die Vernich-
tung meines Luftſchiffs getroffen, und wenn
ich trotzdem auch nicht an der Richtigkeit
meiner Jdeen zweifelte, ſo hatte ich doch
einen kurzen Augenblick bange Sorge um die
Zukunft meines Werks. Aber nur einen
Augenblick. Der Gedanke, ein Deutſcher zu
ſein, gab mir ſofort Kraft und neuen Mut.
1 Jch wußte, daß das deutſche Volk, das mir
in den letzten Wochen ſo begeiſterte Zuſtim-
mung zu meinem Werk geſpendet, mich nicht
verlaſſen würde im Falle der Not, und ich
hatte mich nicht getäuſcht. Es blieb mir
kaum die Zeit, mir meines großen Verluſtes
bewußt zu werden, da drängten ſich ſchon
unzählige derer, die mir zugejubelt hatten,
heran, um mir durch werktätige Hilfe beizu-
ſtehen, und ſchon heute, nicht eine Woche
nach der Kataſtrophe, bin ich im Beſitz einer
Summe, die die Baufoſten eines Luftſchiffs
weit überſteigt, die mir aber geſtattet, mein
Unternehmen auf eine breitere materielle
Grundlage zu ſtellen, wodurch die Sicherheit
des Betriebes in ausreichenderer Weiſe als
bisher gewährleiftet wird. Hoch und niedrig,
arm und reich, Fürſten des Reiches, Stadt
verwaltungen, induſtrielle Verbände, Vereine,
Klubs, Offizierkorps, Privatleute, der ſchlichte
Bürgersmann, der einfache Arbeiter, Kinder
mit dem Betrag ihrer Sparbüchſen, alle
haben gewetteifert, nach ihrem Können zu der
Sammlung beizutragen, die mich in den
Stand ſetzen ſoll, die deutſche Flagge im
Kampf um die Eroberung des Luftmeers
voranzutragen. Dieſe beiſpielloſe einmütige
Opferwilligkeit des deutſchen Volkes iſt mir
ein Beweis ſeines Vertrauens in mein Werk.
Jch bin überwältigt von der Großartigkeit
der Hilfsbereitſchaft meines deutſchen Vater-
landes und aus tief bewegtem Herzen danke
ich Allen, die mir in dieſer ſchweren Zeit bei-
geſtanden und mich beauftragt haben, weiter

daß auf die ſeitens der Stadt Köln er-
gangene Aufforderung zur Uebernahme von
361/, Millionen von vier großen Bankgruppen
Gebote eingegangen ſind und am 15. Juli
d. J. bekanntgegeben ſind. Dieſe vier Gruppen
fetzen ſich insgeſamt aus 43 einzelnen Banken
und Privatfirmen zuſammen, und haben als
niedrigſtes Gebot 95,98 Proz. abgegeben,
während die höchſte Offerte, welche auch den
Zuſchlag erhtelt, ſogar auf 97,57 Proz. lautete.
Dies iſt doch ein ſehr erfreuliches Reſultat
für die Stadt Köln!

Die Banken ſehen überhaupt dieſe
Emmiſſionstätigkeit als eine ihrer wichtigſten
Aufgaben an, müſſen ſich aber in der Regel
mit nur geringem Nutzen zufrieden geben
ja die vorjährige Münchener Stadtanleihe hat
bekanntlich den beteiligten Banken ſogar be-
trächtlichen Schaden gebracht. Jedenfalls
haben ſich die Banken durch die Unterbringung
der nach Milliarden zählenden Anleihen im
Laufe der Jahre unbeſtreitbare Verdienſte um
unſer volskwirtſchaftliches Leben erworben
Dies hat in München letzthin auch der Ober
bürgermeiſter von Fürth anerkannt, während
das Stadtoberhaupt von Breslau in dankens-
werter Weiſe auch der Provinzbankiers gedachte,
welche ſich bei eventuellem Bedarf ihrer
Heimatſtadt häufig zuſammentun und für die
Anleihen aus lokalpatriotiſchen Gründen einen
hohen Kurs bieten. Alſo auch die kleineren
Städte, bei denen das eben Geſagte zutrifft,
hätten ein Zentralinſtitut gar nicht nötig,
wie es auch Städte gibt, die ihre Anleihen
bei ihren eigenen Finanzinſtituten, wie Stif-
tungen uſw., aufzunehmen gewohnt ſind.

Wenn aber trotz aller dieſer Gründe das
Kreditinſtitut nun doch, und zwar von den
kleinen Städten allein, gegründet werden
ſollte, ſo würde der Betrieb jedenfalls ſehr
teuer werden, ſo daß die kleinen Städte ſehr
reiflich erwägen ſollten, ob der zu erwartende
Nutzen die Koſten deckt. Nun iſt zwar in
München u. a. hierzu betont worden, daß das
geplante Jnſtitut auf der denkbar einfachſten
Baſis geſchaffen und das Kaſſengeſchäft
irgendeiner ſchon beſtehenden Bank übertragen
werden ſollte. Dieſes Projekt kann man
gleich von vornherein als eine Fehlgeburt
bezeichnen, denn wenn das Jnſtitut den Be
trieb und die Agitation nicht in großem Um
fange aufnimmt, wird es immer nur halbe
Arbeit leiſten und nennenswerte Reſultate

zu arbeiten zur Ehre des deutſchen Namens
Friedrichshafen, im Auguſt 1908. Graf
Zeppelin.“ Trefflich ſind die Worte
dieſes Mannes, der an Jahren ein
Greis mit jugendlicher Kraft für ſein Werk
kämpft und ringt; wer noch nicht mitgeriſſen
iſt von der Begeiſterung, der muß es nun
werden. Sein Dank, ſo wahr und innji
klingend, wird einen warmen Widerhall in
den Merſeburger Herzen finden.

Verſteigerung der durch die Land
wirtſchaftskammer angekauften Zucht-
ſtuten und -Fohlen in Magdeburg-
Sudenburg. Unter Hinweis auf die be-
betreffende Notiz in der letzten Nummer
machen wir ſchon heute an dieſer Stelle
darauf aufmerkſam, daß die Verſteigerung der
angekauften Stuten und Stutfohlen am 186.
September er. ſtattfinden wird. Zur Ver-
ſteigerung gelangen, vorausgeſetzt, daß alle
Tiere ordnungsmäßig geliefert werden können:
1 fünfjährige belgiſche Stute mit Fohlen
bei Fuß und wieder gedeckt. 3 volljährige ge-
deckte Stuten belgiſchen Typs. 2 dreijährige
gedeckte Stuten belgiſchen Typs. 11 zweijährige

Stuten belgiſchen Typs. 13 Jährlings-
Stuten belgiſchen Typs. 10 Saugfohlen
belgiſchen Typs. Für jedes zur Verſteigerung
kommende Pferd wird deſſen Ankaufspreis
inkl. Ankaufs- und Transportkoſten genau
berechnet. Bei der Verſteigerung bietet die
Landwirtſchaſtskammer jedes Pferd zu einem
nach dieſer Berechnung normierten Mindeſt
preiſe an. Die Beihülfe, welche die Züchter
zum Ankauf dieſer Tiere von der Landwirt
ſchaftskammer erhalten, ſetzt ſich zuſammen
aus dem eventuellen Verluſt der Landwirt
ſchaftskammer bei der Verſteigerung und den
direkten Beihülfen derſelben. Je größer ſich
der Verluſt geſtaltet, deſto kleiner werden
demnach die direkten Beihülfen, welche die
Landwirtſchaftskammer nach Maßgabe ihrer
verfügbaren Mittel zu geben vermäg, und
umgekehrt.

Elektriſche Fernbahn Halle--Leipzig.
Es wird der „Saale Ztg.“ geſchrieben: Die
Mitteldeutſche Eiſenbahnbau und Betriebs
geſellſchaft tn Leipzig hat die Abſicht aufge
geben, die projektierte elektriſche Fernbahn
Halle-- Leipzig über Schkeuditz zu führen. Es
ſoll jetzt wieder zum früheren Kramerſchen
Projekt gegriffen werden, das folgenden Weg
vorſteht: Halle (verlängerte Freiimfelder,

für die Städte wohl kaum aufzuweiſen haben.
Wenn man hierzu ein analoges Beiſpiel ſucht,
ſo braucht man nur an die Landſchaftern uſw.
zu denken, die ihre Reſultate nur durch einen
verhältnismäßig großen Apparat haben er-
zielen können, wenngleich ihr Bezirk beſchränkt
iſt, während doch das Feld ver geplanten
ſtädtiſchen Zentrale ganz Deutſchland ſein
ſoll. Lange wogte in München die Debatte
hin und her, ohne daß ein greifbarer Beſchluß,
der alle Stadtvertreter befriedigte, herbeigeführt
werden konnte. Oberbürgermeiſter Ehlers
von Danzig fand indes das richtige heraus
und ſtellte den Antrag auf Ueberweiſung der
Vorlage an den neugewählten Vorſtand, was
auch genehmigt wurde. Dieſem Vorgehen
kann man bei richtiger Würdigung der ſehr
ſchwierigen Materie nur beipflichten. Der
neugewählte Vorſtand des Städtetages hat
nun Gelegenheit, die Vorſchläge in aller
Ruhe zu prüfen, das Für und Wider ſorg
fältig abzuwägen und alsdann dem nächſten
Städtetag von dem Reſultat der Erörterungen
Kenntnis zu geben.

Bei dieſer Gelegenheit ſei noch bemerkt,
daß auch die Regierungen ſtets ihr Augen-
merk auf das Anleiheſyſtem der Städte ge
richtet und manche hierauf bezüglichen Ver-
fügungen erlaſſen haben, damit die zu
machenden Schulden im richtigen Verhältnis
zur Steuerkraft der Städte ſtehen. Nament-
lich iſt auch die Tilgung der Schulden
Gegenſtand lebhafter Fürſorge der Auffſichts-
behörden, die nach Möglichkeit ſchnelle Heim-
zahlung fordern. So iſt es in letzter Zeit
wiederholt vorgekommen, daß Städten der
Antrag auf Genehmigung ihrer Anleihe von
der zuſtändigen Behörde mit dem Erſuchen
zurückgegeben iſt, zunächſt erſt einen höheren
Tilgungsſatz zu beſchließen. Der letzte bekannt
gewordene Fall betrifft die Stadt Erfurt,
welche 132, Millionen erborgen will. Dieſer
Stadt haben der Finanzminiſter und der
Miniſter des Innern kürzlich zum zweitenmal
die Genehmigung verſagt es wird nämlich
von den Behörden gefordert, daß die Til-
gungsquote, die ſchon einmal von 1/, Proz.
auf 12/, Proz. erhöht werden mußte, nun-
mehr auf 12/, Proz. erhöht werden ſoll.
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Nummer 195. 1908. Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 20. Auguſt.
ſtraße) Büſchdorf Krondorfer-Reideburg
Schönewitz--Dölbau Stenewitz--Kockwitz
Queis--Bageritz-WiedemarKölſau-- Hwo
chau Gerbisdorf Radefeld Lindenthal
Gohlis Leipzig. Als Anſchlußſtelle für den
Güterverkehr iſt Wahren oder Wiederitzſch in
Ausſicht genommen, der Perſonenverkehr nach

em Stadtinnern würde ſowohl in Halle wie
in Leipzeig durch die Bahnen der Allge
meinen Elektrizitätsgeſellſchaft fortgeſetzt.

Falſche Hundertmarkſcheine und
falſche Zweimarkſtücke ſind gegenwärtig
von Berlin aus in Umlauf geſetzt worden.
Die nachgeahmten Hundertmarkſcheine tragen
ſämtlich die Nummer 3610 591 D. Jm
Gegenſatze zu den echten fühlt ſich das Papier
glatt an. Auch der Druck iſt recht ſchlecht
ausgeführt. Bei den falſchen Zweimarkſtücken
handelt es ſich um Münzen mit den Jahreszahlen
1904 und 1907. Sie tragen das Münzzeichen
P oder A. Von den echten Zweimarkſtücken
unterſcheiden ſie ſich im weſentlichen durch
dunkleres Ausſehen und fettigen Glanz.

Badende Pferde. Den beiden Pferden
eines Fleiſchergeſpannes ſchien geſtern Abend
das kühle Bad bei der Schwemme im Gott-
hardtsteich ſo gut zu gefallen, daß es nicht
möglich war, ſte mit Güte wieder aus dem
Waſſer herauszubringen. Schließlich mußten
fremde Pferde vor den Wagen geſpannt
werden, wodurch es denn endlich gelang, der
„Widerſpenſtigen Zähmung“ zu vollbringen.
Außer dem Zerreißen des Geſchirres und
einigen kleinen Beſchädigungen der Pferde
ging alles gut ab. Natürlich hatte ſich ein
zahlreiches Publikum angeſammelt.

Ein Waſſerrohrbruch jedoch von
nicht erheblichem Umfange entſtand geſtern
auf dem „Grünemarkte“. Da der Rohrmeiſter
jetzt alle Hände voll zu tun hat an der Ver
legung der Leitungen bei der Unterführung,
konnte die Reparatur erſt heute Mittwoch
vormittag begonnen werden. Die Notiz im
„Korreſpondent“, daß die Abſtellung des
Schadens ſchon geſtern erfolgt iſt, trifft alſo
nicht zu.

Tivoli Theater. Die geſtrige Benefiz-
Vorſtellung für Herrn Kapellmeiſter
Ed gar Scechick brachte uns die alte Poſſe
„Der Stabstrompeter“ wieder, welche nach
dem ausverkauften Hauſe zu ſchließen, nichts
von ſeiner Zugkraft eingebüßt zu haben
ſcheint. Allerdings iſt dieſelbe ein von den
wenigen Stücken des Poſſengenies, welche
noch über eine einigermaßen annehmbare
Handlung verfügt und die nicht von Un-
möglichkeiten ſtrotzt. Wir ſetzen den Jnhalt
des Stückes als bekannt voraus und erſparen
uns deshalb die Jnhaltswiedergabe.
Geſpielt wurde ſehr flott. Ganz ausgezeichnet
war Herr Stark als Konditor Mampe;
er ſchuf ein humoriſtiſches Kabinetſtück und
können die Merſeburger auf einen ſolch' guten
Komiker, wie ihn manche Großſtadtbühne
nicht beſitzt, ſtolz ſein, ſein Humor wirkt
zündend und doch nie verletzend und auf-
dringlich. Frau Gehring (Eva) war ſchau-
ſpieleriſch wie ſtets am Platze nur geſanglich
ſchien ſie in der Serenade mit etwas Jndis-
poſition zu kämpfen, während Frl. Helm
als „Male“ geſanglich zwar beſſer abſchnitt
ſich aber manchmal im Proſatexte verſprach.
Jhr Geſang iſt weich und ausdrucksvoll und
wie es ſcheint auch geſchult und den nötigen
Fleiß und Routine vorausgeſetzt, dürfte die
junge Dame noch eine gute Karriere vor
ſich haben. Ein ganz prächtiges Kerlchen war
der Wuppe des Herrn Hoffmann nur
muß er ſich das Schielen nach dem Souffleur
kaſten abgewöhnen, man merkt die Abſicht
und man wird verſtimmt. Herr Baiers-
dorf als „Stabstrompeter“ war eine recht

gute Leiſtung; auch ſah er vorzüglich aus.
Herr Püſch als Antonius fühlte ſich
ſcheinbar recht wohl in dieſer kleinen Rolle
wie auch die Herren Neſtram und Ulrici
als Müller und Schulze mit ihren „Ehe-
dreivierteln“ Frau Direktor Muſäus
und Frau Asper draſtiſche Typen ſchufen
und ſogar Beifall auf offener Szene erhielten.

Wie ſchon bemerkt, war das Haus total
ausverkauft und glauben wir, daß die Poſſe
allein es wohl kaum vermocht hätte, das
Haus in ſolchem Maße zu füllen, wenn nicht
Kapellmeiſter Schick für ein tadelloſes
Orcheſter Sorge getragen hätte, welches zwar

klein an Kopfzahl aber geradezu ausgezeichnet
ſpielte und begleitete. Es iſt nur ſchade, daß
uns die Balletfantaſie vorenthalten wurde,
wir hätten ſie lieber als den bekannten
Linkeſchen Marſch gehört. Eine weitere An
ziehungskraft waren die zwei vom Benefizianten
verfaßten Lieder; ſie gefielen beide ſehr gut,
ſodaß es ſchwer wird, welchem von beiden
die Palme gebührt der Erſten Liebe“
oder der „Jlonaſerenade“. Jedenfalls ſcheint
nach dem Beſuch des geſtrigen Abends zu
ſchließen, Herr Schick eines der beliebteſten
Mitglieder des diesjährigen Enſembles zu
ſein; ein Beweis, daß man wirklich gute
Leiſtungen auch hier in Merſeburg anerkennt
und zu würdigen weiß.

Tivoli Theater. Heute, Donnerſtag,
eröffnet der Liebling aller Merſeburger
Theaterfreunde Fanny Meyer-Muſäus
ein zweimaliges Gaſtſpiel. Zunächſt können
wir ſie heute in dem Salon Luſtſpiel
„Unſere Paula“, worin dieſelbe die
Titelrolle ſpielt, bewundern. Ein volles
Haus wird die liebenswürdige junge Künſt
lerin begrüßen, welche die Sympathien des
Publikums in hohem Grade beſitzt. Wir
glauben, daß dieſe Worte genügen, der kunſt
liebenden Einwohnerſchaft den Beſuch der
Vorſtellungen dieſes beliebten Gaſtes zu
empfehlen.

Provinz und Umgegend.

Mücheln, 19. Aug. Zur landespoli
zeilichen Prüfung des Entwurfes für die Her
ſtellung einer Nebenbahn von Querfurt
nach Mücheln und zur Erörterung der gegen
den Plan erhobenen Einwendungen iſt ein
Termin auf Sonnabend, den 22. Auguſt an-
beraumt. Die Bereiſung der Strecke findet
vom Bahnhof Mücheln ah nach Eingang des
Zuges 8 Uhr 55 Minuten vormittags ſtatt.

Meißen, 18. Auguſt. An Pilzver-
giftung iſt hier die aus 6 Köpfen be-
ſtehende Familie des Schloſſers Eberling
ſchwer erkrankt. Drei Perſonen ſind bereits
geſtorben, und zwar das jüngſte fünfjährige
Kind, der Schwiegervater Eberling und die
36 Jahre alte Ehefrau. Zwei Söhne im
Alter von 16 und 7 Jahren und der Vater
ſchweben in Lebensgefahr.

Bennewitz, 18. Aug. Trappen ge
hörten früher in den weiten nach Lochau,
Dieskau, Bennewitz gelegenen Feldmarken
nicht zu den Seltenheiten. Schon ſeit Jahren
ſind ſie jedoch vollſtändig verſchwunden. Heuer
nun wurden beim Mähen von Getreide wieder
Trappen angetroffen, und es wäre wünſchens-
wert, ihnen, um ſie wieder heimiſch zu machen,
Schonung angedeihen zu laſſen.

Halberſtadt, 18. Aug. Ein neunjähriges
Mädchen fiel beim Diaboloſpiel in den
Stock dieſes Spielzeuges. Der Stab drang
dem Mädchen in die Stirne oberhalb des
Auges und veranlaßte einen Bluterguß ins

71 jährige Ehefrau des Rendanten a. D.
Gickel von hier brach geſtern nachmittag
auf ihrem Boden in der Holzſtraße durch
die Decke und erlitt dabei ſo ſchwere innere
Verletzungen, daß ſie noch in der Nacht ver
ſtorben iſt.

Vermiſchtes.
Straßburg, 18. Aug. Vor dem Kehler Tore

iſt eine militäriſche Station für draht loſe Te
legraphie errichtet worden, die zum erſtenmal

Gehirn. Das Kind ſtarb unter großen
Qualen.

Mühlhauſen, 17. Aug. Die ſaſt

ab beſitzen.

meter umfaſſende künſtliche Eislaufbahn.

während der Kaiſermanöver in Tätigkeit treten
wird.

geſamtes Vermögen von 1 Millionen Mark wohl
tätigen Zwecken, beſonders zur Unterſtützung bay-

riſcher Offiziere, Witwen und Waiſen, vermacht.
Landsburg a. W., 18. Aug. Eine eigen

artige Operation führte der Tierarzt in Ficht-
werder aus. Am Wege wurde ein junger Storch
mit völlig zerſchoſſenem Flügel aufgefunden. Der
Tierarzt betäubte das Tier und beſeitigte den Flügel
durch einen operativen Eingriff. Jetzt iſt der
„Patient“ wieder wohlauf.

Berlin, 18. Aug. Eine künſtliche Eis-
bahn wird die Reichshauptſtadt vom 1. September

An dieſem Tage wird der Berliner
Eispalaſt“ dem öffentlichen Verkehr z
werden. Jn einer Halle, die nahezu 3000 Perſonen
aufnehmen kann, befindet ſich die rund 2000 n 97

as
großartige Bauwerk enthält Reſtaurants, Cafés,
große Feſtſäle, ein orthopädiſches Jnſtitut und ein
Luft und Sonnenbad.

Zürich, 18. Aug. Die Luftſchiffbauverwaltung
Friedrichs hafen ſteht zurzeit in Unterhand
lung mit dem Beſitzer der Trautenmühle, die in
dieſem Frühjahr völlig ausgebrannt iſt. Graf
Zeppelin beabſichtigt, die Mühle nebſt Waſſerkraft
käuflich zu erwerben, um dort eine Werkſtätte
größeren Stils zu errichten. Ferner ſoll hinter dem
neuen Friedhof ein größeres Areal zur Errichtung
einer Gasfabrik gekauft werden.

Liſſabon, 17. Aug. Nach hierher gelangten
Nachrichten, brach an Bord des holländiſchen
Dampfers „Amſtland“, der zwiſchen Südamerika,
Liſſason, Vigo, Dünkirchen und Amſterdam ver-
kehrt, am Tage nach der Abfahrt von Rio, während
er 299 Paſſagiere an Bord hatte, Feuer aus. Un-
geachtet aller Gegenbemühungen des Kapitäns ent
ſtand eine Panik. Dabei ſtürzten ſich etwa 20
Paſſagiere in ein Rettungsboot, das, als das Ver-
bindungstau durchſchnitten wurde, kenterte. Von
den ins Meer gefallenen Paſſagieren vermochten
ſich ſechs durch Schwimmen am Leben zu erhalten. Sie
kehrten an Bord zurück, wo das Feuer inzwiſchen
erſtickt war.

Waldenburg, 17. Aug. An den Folgen eines
Jnſektenſtiches iſt hier die Frau des Stellenbeſitzers
Berger geſtorben. Sie wurde vor einigen Tagen
von einer Fliege in das Geſicht geſtochen. Die ge-
ſtochene Stelle ſchwoll ſchnell an und trotz ärztlicher Hilfe
ſtarb die bedauernswerte Frau an Blutvergiftung.

Stuttgart, 18. Aug. Geſtern früh gab in
einem hieſigen Gaſthof ein Herr, der ſich als Werk-
meiſter Blaſche aus Hamburg in das Fremden-
buch eingetragen hatte, auf ſeine Geliebte zwei Re-
volverſchüſſe ab. Er ſchoß ſich dann eine Kugel in
die Schläfe. Er iſt lebensgefährlich verletzt, während
die Fran vorausſichtlich mit dem Leben davon
kommen dürfte. Die Perſönlichkeiten des Paares
ſind nicht bekannt.

Landsberg a. W., 18. Aug. Wegen dringen-
den Verdachtes gegen den Paragraphen 175 des
Strafgeſetzbuches verſtoßen zu haben, wurde der
aufſichtführende Richter vom Amtsgericht Gneſen,
Amtsrichter Steinhardt, auf hieſigem Bahnhof
verhaftet, als er von der Urlaubsreiſe zurückkehrte.

Bromberg, 18. Aug. Die Arbeiterfamilie
Jabubczak in Oſtrowo iſt an Pilzvergiftung er
krankt. Ein achtjähriger Knabe iſt bereits geſtorben.

Leipzig, 18. Aug. Am Sonnabend abend in
der elfſten Stunde brach in einer Wohnung der
Poniatowskiſtraße Feuer aus, bei dem der Mieter
der Wohnung, der Arbeiter Stöckigt, ſo ſchwere
Brandwunden davontrug, daß er in das Kranken-
haus gebracht werden mußte. Seine Wirtſchafterin,
die 31 Jahre alte Witwe Franke, fand den Tod.
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht bekannt, weil
Stöckigt nicht vernehmungsfähig war, doch wird
vermutet, daß Stöckigt, der 11 Uhr abends nach
Hauſe gekommen iſt, die brennende Lampe umge-
worfen hat, die ſofort explodiert ſein wird. Das
Petroleum des Brandes unterſtützt haben. Die
Wirtſchafterin leidet an Krämpfen und iſt vielleicht
gerade durch einen Anfall an ihrer Rettung ge-
hindert worden.

Dresden, 18. Aug. Von den Schmuckſachen
im Werte von 10000 Mk. die der hier feſtgenommene

Müuchen, 18. Aug. Der in Lindau ver
ſtorbene Major Ritter von Abel hat letztwillig ſein J

h

20 jährige Handarbeiter Friedrich Bitterliſch aus
Crottendorf bei Annaberg am 31. Juli in einem
Kurhauſe zu Karlsbad ſtahl, iſt der größte Teil in
Annaberg aufgefunden worden. Der Dieb hatte
ſich lediglich zu dem Zwecke dort eingemietet, um
von dort aus Streifzüge in die böhmiſchen Kurorte
zu unternehmen.

Aſchaffenburg, 18. Aug. Eine Granate von
1866 hat geſtern in Mainaſchach einen Schmied
getötet. Er hielt das Geſchoß für eine eiſerne
Kugel, die als Gewicht an einem Pumpenſchwengel
befeſtigt war. Beim Pumpen brachte er das 42
Jahre alte Geſchoß zur Exploſion. Dem Unglück-
lichen wurde der Unterleib aufgeriſſen er war auſ
der Stelle tot.

Automobil- Chronik.
Weißenfels, 18. Aug. Ein eigentümliches

Bild erweckte geſtern abend in unſerer Stadt unge
heure Heiterkeit. Eine Panne veranlaßte einen
durchfahrenden Automobiliſten, ſein Vehikel von
einem Pferd durch die Stadt ziehen zu laſſen. Die
Jnſaſſen hatten bei der ſonderbaren Automobilfahrt
ihre Plätze nicht verlaſſen. Die Heiterkeit erreichte
ihren Höhepunkt, als ein Witzbold das ebenſo
ſchöne wie geiſtreiche Lied anſtimmte: „Von Ham-
burg nach Kiel im Automobil!“

Mindelheim, 18. Aug. Jn der Nacht vom
Sonnabend auf Sonntag ſtieß ein von Lohhof
nach Mindelheim fahrendes Automobil in voller
Fahrt mit einem unbeleuchteten Fuhrwerk derart
zuſammen, daß die Deichſel dem neben dem
Chauffeur ſitzenden 24 jährigen Oekonomensſohn
Kreuzer von Kirchhof in den Leib drang und ihn
ſo ſchwer verletzte, daß er auf dem Transport ins
Krankenhaus verſtarb.

Zum Neubau
des Zeppelinſchen Luftſchiffes.
Wien, 18. Auguſt. Graf Zeppelin er-

hielt von einem Wiener Holz-
fabrikanten den Vorſchlag die Gondel
ſeines neuen Luftſchiffes „Zeppelin Nr. 5“
nicht aus gewöhnlichem Holz, ſondern aus
dreifach gepreßtem herſtellen zu laſſen. Hier-
durch wird die Widerſtandskraft des Holzes
verdreifacht und das Gewicht des verwen-
deten Holzes auf ein Drittel reduziert.

Hannover, 18. Aug. Der Magiſtrat
hat heute beſchloſſen, zu Ehren des Grafen
Zeppelin einer neuen Straße auf der Bult
den Namen Zeppelinſtraße zu geben.

Stuttgart, 18. Aug. Die Allge-
meine Rentenanſtalt verſendet ein
erſtes Verzeichnis von den Geddern, welche
für den nationalen Luftſchiffbaufonds für den
Grafen Zeppelin eingezahlt ſind. Es ſchließt
mit 705 294,09 M. ab.

Breslau, 18. Aug. Der „Schleſ: Ztg.“
zufolge ſtiftete Fürſt Chriſtian Kraft
zu Hohenlohe, Herzog von Ujeſt, 10 000
Mark für den Zeppelinfonds,

München, 18. Aug. Der Stadtmagiſtrat
bewilligte in Uebereinſtimmung mit den Ge-
meindekollegium für den Grafen Zeppelin
und für die Abgebebrannten in Donaueſchingen
je 5000 Mark.

Nordhauſen, 18. Aug. 1000 Mark
zum Nationalfonds für Zeppelin
wurden geſtern in der Stadtverordnetenver-
ſammlung auf Antrag des Magiſtrats ohne
jede Debatte bewilligt.

Aſchersleben, 18. Aug. Für den
Zepplin-Fond s ſind bis jetzt bei den
Sammelſtellen rund 2500 Mark eingegangen.
Außerdem haben die Stadtverordneten in der
jüngſten Sitzung einſtimmig 1000 Mark be-
willigt, mithin wurden aus unſerer Stadt
insgeſamt 3500 Mark geſpendet.

Huldig ungen.für den „Hauptmann von Köpenick“.
Die Begnadigung des Shuhmachers

Wilhelm Voigt, des „Hauptmanns von
Köpenick“ hat in Rixdorf bei Berlin, denc
Wohnort von Voigts Schweſter, Anlaß zu
einem unerhörten Andrang von Neugierigen ge-
führt und Szenen hervorgerufen, über die man

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
z bereitwilligst.

e e

Vornehme aparte Arrangements.

Grosse Steinstrasse 79.

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Innenräume.
Atelier für künstlerische Ausgestaltung der

70 Musterzimmer.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

Halle a. S., Grosse Steinstrasse 79.

e

e
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nur bedauernd den Kopf ſchütteln kann. Tauſende
von Neugierigen verſperrten dem Helden des
Tages den Zugang zur Wohnung ſeiner
Schweſter, ſodaß er ſelbſt auf Umwegen ſie
nicht hätte erreichen können. So wurde es
ihm auch unmöglich, den für 7 Uhr abends
von ihm angeſetzten Empfang abzuhalten.
Ein Rieſenaufgebot von Schutzleuten zu Fuß
und zu Pferde konnte die Ordnung nur
einigermaßen aufrecht erhalten, denn das
Publikum benahm ſich wie irrſinnig. Die
Zugänge zur Kopfſtraße mußten abgeſchloſſen
werden, weil das Gedränge einen geradezu
lebens gefährlichen Charakter annahm. Jn
jedem an der Straßenecke haltenden Wagen
vermutete man den Hauptmann als Fahrgaſt.
Ueberall wollte man ihn geſehen haben,
aber immer hatten angebliche Kriminalbeamte
für ſein rechtzeitiges Verſchwinden geſorgt.
Zur feſtgeſetzten Empfangszeit herrſchte vor
dem Hauſe Kopfſtraße 27 ein mehr als be-
ängſtigendes Leben und Treiben, Autos und
Droſchken fuhren vor dem Hauſe vor, Viſiten
karten angeſehener Leute wurden abgegeben,
Weine, Liköre und andere Stärkungsmittel,
Blumengewinde mit Widmungen und Schleiſen
wurden im Hauſe der Schweſter Voigts nieder
gelegt.

ſitzer und Leute, die eine günſtige Stellung
für Voigt zu vergeben hatten, fanden ſich ein,
um ihm ihre Aufwartung zu machen. Aber
alle kamen vergeblich, denn der Vielumworbene
blieb aus. Auch ein hochherziger Gönner, der
ihm für vier Wochen ſeine Villa und ſeine
Kaſſe zur Verfügung ſtellen wollte,
mußte unverrichteter Dinge umkehren. Eben-
ſo zahlloſe Photographen. Voigt hatte
einen derartigen Huldigungs Empfang
vorausgeſehen und deshalb ſeine Anordnungen
darnach getroffen. Er kehrte lieber um, um
in ſpäter Nachtſtunde einen neuen Verſuch
zur Heimkehr zu unternehmen, oder ſchlimm-
ſtenfalls in Berlin zu übernachten. So
mußte auch der Schuhmacher Voigt empfinden,
wie unangenehm es oft iſt, berühmt zu ſein.

Wie von anderer Seite gemeldet wird, be
abſichtigt Voigt mit den ihm zur Verfügung
geſtellten Kapitalien am 1. Oktober ein
Schuhmaßgeſchäft in der Elſäſſerſtraße in
Berlin zu eröffnen. Wilhelm Voigt hart
unter allen Angeboten, die man ihm bisher
machte, nur dasjenige des bekannten Jm-
preſario Jke Roſe, des Gatten der Tänzerin
Saharet, und ſeines Kompagnons Henry de
Vry in nähere Erwägung gezogen. Er will

Städten und im Ausland öffentlich aufzu
treten, um Vorträge zu halten, wobei er die
pſychologiſchen Beweggründe, die ihn zu
ſeinem bisherigen Leben führten, darzulegen
verſuchen will. Die Redaktion des
„Tegeler Anzeigers“ ſteht mit dem Haupt-
mann von Köpenick in Unterhandlung, um
ihn als ſtändigen Mitarbeiter zu gewinnen.

Kleines Feuilleton.
Kaiſerliche Beileidskundgebung. Der

Kaiſer ließ den Hinterbliebenen der kürzlich
auf. Zeche Dudweiler umgekommenen
Bergleute ſein Beileid ausſprechen. Der Ober
präſident der Rheinprovinz, Freiherr v. Schor
lemer-Lieſer, entledigte ſich des ihm gewordenen
Auftrages, indem er an der offenen Gruft
der Opfer der Grubenkataſtrophe eine An-
ſprache an die Leidtragenden hielt, in der es
heißt: „Seine Majeſtät der Kaiſer und König
haben mit ſchmerzlichem Bedauern Meldung
von dem Unglück erhalten, welches ſich auf
Zeche Dudweiler ereignet und nunmehr vier
zehn braven Bergleuten in treuer Pflichter-
füllung das Leben gekoſtet hat. Seine
Majeſtät haben mich zu beauftragen geruht,
den Hinterbliebenen in aufrichtigſter Trauer

liefen in großer Zahl ein.
Telegramme, Briefe und Poſtkarten

Schaubudenbe- dann zunächſt in
ſich zunächſt einige Zeit erholen und gedentit

einigen außerpreußiſchen Allerhöchſt Jhre auszuſprechen
warme Teilnahme

Telegramme und letzte Nachrichten
Schweres Grubenunglück.

London, 19. Auguſt. Bei einer geſtern
abend in der Kohlengrube Maypole nahe bei
Wigan erfolgten Exploſion wurden 76
Bergleute verſchüttet. Eine Ausſicht auf
Rettung iſt wegen der giftigen Gaſe, durch
die das Vorgehen der Rettungsmannſchaften
unmöglich iſt, kaum vorhanden. Bisher ſind
drei Leichen geborgen.

Für die Küche.
Kalbsmilch mit Schoten. Feines Sommerge

richt, das für heiße Tage eine leicht verdaultche und
gut bekömmliche Mittagsſpeiſe bildet. Für 6 Per
ſonen kocht man 3 ſchöne Kalbsmilche in Salzwaſſer
5 Minuten offen ab, kühlt ſie in friſchem kalten
Waſſer, trocknet ſie ab, ſpickt ſie recht fein mit
Speckſtreifen, beſtreut ſie leicht mit Salz und
und Pfeffer und brät ſie mit Butter im Ofen in
paſſender Pfanne knapp 30 Minuten. Unterdeſſen
hat man 3 tiefe Teller voll friſch entkernte grüne
Erbſen in Salzwaſſer mit einem Stückchen Butter
weich gekocht, ſchüttet ſie zum Abtropfen auf ein
Sieb und ſchwenkt ſie in Butter, 4 Tropfen Maggi-
Würze und etwas gehakter Peterſilie heiß. Die
fertigen Erbſen werden in der Mitte einer Schüſſel
angerichtet, die Kalbsmilche, in Scheiben geſchnitten,
kranzförmig ringsherum. Den Bratenſatz verkocht
man mit etwas brauner Mehlſchwitze und einigen
Löffeln heißem Waſſer, gibt der braunen Sauce mit
einem Teelöffel Maggi's Würze recht kräftigen
Wohlgeſchmack und reicht ſie nebenher.

m

Von schwerer Krankheit.

Nordhausen,

Heute Morgen erlöste ein sanfter Tod unsere liebe Mutter
und Grossmutter, Frau verw. Kreisphysikus

Ammaa Ey Iaur
geb. Frobenmius,

am 18. August 1908.

Justizrat Hermann Eylau,
Anna Löwenhardt geb. Eylau,
Ida EDylau geb. Seiffart,
Professor Dr. Emil Löwenhardt,
lse Witte geb. Eylau,

Wilhelm Eylau,
Rechtsanwalt Emil Witte,
Carrie Eylau geb. Launt-Tyson,

und acht Enlel.
Die Beerdigung findet am PFreitag, den 21. August, nach-

mittags 2 Uhr, in Merseburg, von der Kapelle des städtischen
Friedhofes aus statt. (1773

e z Se h
Todes- Anzeige.

Montag mittag 1 Uhr verstarb
nach kurzemKrankenlager meine
liebe, gute Frau, unsere treu-
sorgende Mutter. Schwieger-
und Grossmutter
Agnes Aeigermann

im 57. Lebensjahre. Dies zeigen
tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donners-
tag, nachm. 3 Uhr. vom städt.
Friechhof aus statt. Trauerfeier
in der Kapelle. (17 5

Niwoſ-TNeater

Donnerſtag, 20. Aug., Anf. 81, Uhr:

Erſt. Gaſtſpiel
Fanny MeyerNuſäus

Unsere Paul.
Luſtſpiel in 4 Akten von Schönthan.
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets
mit Zuſchlag 40 und 20 Pfo. gültig.

Chriffliches Volksfeſt

für Heidenmiſſion.
Am fommenden Sonntag, 23. Aug.,
nachm. pünktlich ,4 Uhr, findet

Verkaufe die beſte

9ehmig Weidlich
Kernselfe

hell à Pfd. 35 Pf., extra feine weiße
Seife à Pfd. 40 Pfa.,

gelbe Schmierſeife 25 Pfg.,
weiße gute 28 Pfg.,
Döbelner 32 Pfg.,

Seifenpulver von 20 Pfg. à Pfd. an.
Die ſo beliebte

Kräuselseiſe 40 Pfg.,
Perſil 35 und 65 Pfg.

Kug. Zerger,
Gotthardtstr. 33. (1747

Mitglied des Rabatt-Vereins.

Deutſches Väüchſenſleiſch

von eher Sedan in
J hochprima Ware
à Pfund I, M.

empfiehlt Fritz Schanze,

Köchin, Stuben-
und Hausmädchen

ſuchen und erhalten bei hohem Lohn
zum 1. Oktober aute

Stellung
durch Frau Pfeiffer,

Stellenvermittlerin, Wagnerſtr. 2.

im Garten der „Reichskrone“ ein Der
Miſſionsfeſt beste Dünger

er ür dieſtatt. Herr Miſſionar Stauber aus fIndien wird von ſeinen Erlebniſſen Wintersaaten
unter den Kols erzählen. iſt Peru- Guam oAlle evang. Gemeindeglieder ſind „Füllhornmarke“
herzlich eingeladen.

(Bei ungünſtigem Wetter findet
das Feſt im Saal ſtatt. l

er macht die Ackerkrume mild und
warm und hat ſich ſeit 40 Jahren
vorzüglich bewährt. (1602

Konzert
er im Haus darch
die vollkommenſte
Gprechmaſchine:

Mill
DperaJutereſſant. Katolog gratis
Otto Jacoh ſen Herlin v29

Friedenſtr.9

PBequemſte
Monaksraten.“

Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) für Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nacht. Halle a. S.

Gr. Steinſtr. 34. (926

pia

Pjano- Magazin
Maercker C Co.

Inhaber: Hermann NMaercker,
früher Mitinhaber

i rehche hentes, Flügel u. Marmoniums
und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre Pabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind
solche, gut repariert, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgetührt, auch halten Genannte ihr P iano-Leih-
institut empfohlen.

Telephon Nr. 2139.

der Firma Vogel Maercker;
Halle a. S.

Neue Promenade la,
vis à vis den PFrancke'schen

Stiftungen,
Saale-Zeitungs-Passage,

empfehlen ihr gut assortiertes
Lager gediegener

(1538

Klettenwurzel-Haaröl
von Carl Jahn in Gotha
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Verſchöne-
rung des Haares, zur Reinigung-
des Haarbodens und Beſeitigung der
Schinnen. Seit über 50 Jahren
eingeführt, bewährt und überall von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Verfertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei
Rich. Lots, vorm. Otto Werner.

Als ärztlich geprüfte

Ia s eempfiehlt ſich (175
Frau L. Hetascholtdt,

Wilhelmſtr. 6.
r

rrrrrrrrrrrrrrroorh

duartferviſlets

vorrätig in der

168 7)

Gerste
WVeilzem,

kaufen ſtets zu höchſten Tagespreiſen

O.
Merſeburg.

Roggem,
Hafer

Seewald Co.
Fernſprecher 55.

Unsere Marke „Pfeilring“ allein
garantiert die Echtheit unseres

Lanolin-
und

Lanolin-
„Nachahmungen weise man zurück.

Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft.

Credm

unserer

Selfe.

Kreisblatt Druckereiä.

No. Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde, Charlottenburg, Salzufer 16.

Arl
u ä 22 z Licht, Elektro, Sol Nachweislich gute Er 9Genau e z Kräuter-, Fichten, Helios- Bau folge. Rheumatis,
elegant Selfi S S nadel, Lohtanin und Vicht, Jſchias, S z7 s S Wanneubäder ß e SDe S S Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, agen u. Blaſenleiden, Ze s rc. loſigkeit, Erkältungen e.Areiob u Du.

für Gicht, Rheumatismus, frauen u. Nervenleiden,

Prospekte durch den Magistraft.

Für die Redatnion verantwortich F. V. Wil T Ha ſſer Drng und Verlag von Rud of Heine, Merſeburg.
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